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Persönlichkeits- und Teamentwicklung 
im Nachwuchsfußball

Adam Frytz, Fußball-Dozent an der Ruhr-Universität Bochum 

unterstützt von Onur Cinel, Sportwissenschaftler B.A.

Die Persönlichkeitsentwicklung, für
den BDFL Leit thema seines Interna-
tionalen Trainer-Kongresses 2009 in
Pforzheim,  stellt auch für den DFB
einen Schwerpunkt in der Talent -
ausbildung dar (vgl. DFB-Ausbil-
dungskonzept). In diesem Beitrag
beantworten die beiden Referenten
die Frage, wie sich die wichtigsten
Aspekte der Teamentwicklung in die
praktische Trainingsarbeit mit Ball in
Übungs- und Spielformen einbinden
lassen. 

Psychosoziale Leistungsressourcen
Die Persönlichkeit ist als ein dynami-
scher und wandelbarer Prozess über die
Gesamtheit aller Eigenschaften einer
Person anzusehen. Persönlichkeits- und
Teamentwicklung im Fußballsport zielt
auf die Förderung der psychosozialen
Ressourcen (s. Schaubild rechts) in Trai-
ning und Wettkampf.

Stand der Forschung & Publikationen
Für die Ausbildung technischer, takti-
scher und konditioneller Leistungs -
voraussetzungen im Fußballsport gibt
es in der fachspezifischen Literatur und
in der Sportwissenschaft vielseitige
Lehrpläne und Beratungsansätze. Wäh-
rend auf diesen Feldern ausreichende
Beiträge vorliegen, ist hinsichtlich der
Förderung psychosozialer Ressourcen
in der Ausbildung zur Fußballpraxis nur
wenig zu finden. Darauf weisen bereits
die Referenten des Internationalen
Trainer-Kongresses (2009) hin, die sich
mit dem übergeordneten Thema „Mög-
lichkeiten und Grenzen der Persönlich-
keitsentwicklung“ befasst haben. Den
Teilnehmern wurden Aspekte und An-
sätze in der Talent- und Trainerausbil-
dung nähergebracht. 
Auch im aktuellen Ausbildungskonzept
des DFB wird die Förderung der Per-
sönlichkeit gefordert, der ein hoher

Stellenwert beigemessen wird: „Die
Förderung der Persönlichkeit der Fuß-
ballspielerin oder des Fußballspielers
ist dabei die wichtigste Leitlinie für die
tägliche Trainerarbeit“ (DFB, 2007, S.
3). Auf der Stufe der fußballspezifschen
Grundlagenausbildung (13-15 Jahre)
ist die Förderung „kommunikativer Fä-
higkeiten, sowie von Konflikt- und Füh-
rungskompetenzen“ (Barez, 2011, S.
41) sehr präzise definiert. Inhalte und
Methoden einer praktischen Umset-
zung bieten noch Forschungsspielraum.

Leitgedanken zur Praxisarbeit
Gegenstand unserer Lehrdemonstra-
tion ist die Vorstellung eines exempla-
rischen Ansatzes zur Förderung
kommunikativer und kooperativer As-
pekte in der Trainingspraxis. Die För-
derung der psychosozialen Ressourcen
soll dabei nicht differenziert durch fuß-
ball-unspezifische Aktionsformen be-



handelt werden, sondern wird parallel
zum technischen und taktischen Trai-
ning besonders hervorgehoben. Es gilt
eine mehrperspektivische Lernsituation
zu inszenieren, die einen ganzheitli-
chen Vermittlungsansatz erreicht. 
Über die Anwendung sportartspezi -
fischer motorischer Fertigkeiten in
Übungs- und Spielsituationen werden
bekannte Trainingsinhalte speziell
 akzentuiert. Ziel ist es, ein Bewusstsein
für die Förderung psychosozialer Res-
sourcen anzuregen. „In diesem Sinne
sind psychosoziale Ressourcen ein
 Faktor der sportlichen und sportart -
spezifischen Handlungs- und Leis-
tungsfähigkeit des Einzelnen und des
gesamten Teams“ (DSJ, 2006, S. 6). 

Fußballspezifisches Training der
Kommunikation, Kooperation und In-
teraktion (KKI)
Im Folgenden werden Schritte  vor -
gestellt, die ein fußballspezifisches
 Einüben und Trainieren der Kommuni-
kation, Kooperation und Interaktion
(KKI) thematisieren können.

1.Schritt: Sensibilisierung der KKI
Um an der Kommunikation, Koopera-
tion und Interaktion arbeiten zu kön-
nen, müssen zunächst die einzelnen
Teilnehmer für diese Ressourcen sensi-
bilisiert werden. In kleinen Übungsfor-
men sollen die Adressaten durch
kooperative Bewegungsaufgaben sti-
muliert werden, ihre Kommunikation

und Kooperation zu entwickeln. Für die
Lehrperson gilt es an dieser Stelle
 besondere Situationen herauszugreifen
und für die KKI zu sensibilisieren.

2.Schritt: Filtern von Situationen aus
den Wettspielen, in denen KKI durch
Perspektivwechsel und Rollentausch
gefordert wird 
In diesem Schritt ist es zunächst wich-
tig, wettspieltypische KKI-Situationen
herzustellen. Mit Hilfe des gegenseiti-
gen Coachings soll innerhalb der Klein-
gruppe ein  Perspektivwechsel erreicht
werden: Der Sportler wird zur Lehrper-
son. In dieser Lernsituation soll er seine
Gruppenmitglieder durch präzise An-
weisung beim Erlernen technischer
 Fertigkeiten oder beim Umsetzen tak-
tischer Vorgaben kognitiv und verbal
unterstützen. Für den Trainer gilt es an
dieser Stelle, den Rollentausch und die
Anforderungen an die verschiedenen
Rollen herauszufiltern.

3.Schritt: Die gefilterte Situationen in
Übungsformen nachstellen und die
Wichtigkeit der KKI verdeutlichen und
einfordern
Nun sollen die gefilterten Spielsitua-
tionen in fußballtypische Übungsfor-
men übertragen werden. Durch den
Einsatz verschiedener Kommunika -
tionsformen sollen Problemlösungen
einer möglichen Situationsanforderung
gemeinsam entwickelt werden. Durch
präzise Kommandos, nonverbale Zei-

chen oder Blickkontakte soll eine
 direkte Kommunikation und Koopera-
tion zwischen dem Passgeber und
 Abnehmer konkret entwickelt werden.

4. Schritt: Fußballspezifische Spielfor-
men entwickeln, in denen speziell die
Kommunikations- und Teamfähigkeit
zum Gruppenzusammenhalt führt
In diesem Schritt folgen Spielformen,
die die Führungs- und Konfliktkompe-
tenzen eines Teams entwickeln. Für die
Regelauslegung, Organisation inner-
halb des Teams und Lösungsstrategien
sind z. B. „Kapitäne“ verantwortlich.
Die Stimulation in der Spielform kann
durch Trainer mit wettspielähnlichen
Szenarien gesteuert werden.

Fazit des theoretischen Rahmens
In unserer Praxisdemonstration wird
ein Ansatz vorgestellt, wie man die
Kommunikation, Kooperation und In-
teraktion in der Trainingspraxis fordern,
fördern und entwickeln kann. Viele
Trainer, Lehrer und Sportler gehen lei-
der davon aus, dass diese Ressourcen
stabile Eigenschaften sind, die nicht
speziell trainiert werden müssen. Über
sportartspezifsche kooperative Bewe-
gungsaufgaben, mit Hilfe reflektierter
Perspektivwechsel, gegenseitigen Coa-
chings und inszenierten Spielformen
wird die Kommunikations- und Koope-
rationsfähigkeit in einer Gruppe geför-
dert und prozessorientiert entwickelt.
Dieser Ansatz soll einen nahen Transfer
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Psychosoziale Leistungsressourcen

Konzentration und Aufmerksamkeit

Selbstkonzept und Selbstwirksamkeit

Leistungsmotivation und Willensstärke

emotionale Stabilität und Stressbewältigung

Gruppenzusammenhalt

Kooperationsfähigkeit

Kommunikationsfähigkeit
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zum Fußballspiel herleiten und einen
sport- und felderübergreifenden Ver-
mittlungsfokus vorstellen.

Effizientes Coaching der KKI –  Leit -
linien für Trainer 
Bei der Förderung der KKI nimmt der
Trainer eher die Position des  sport -
lichen Begleiters und Beraters ein.
Trotzdem müssen gerade die wenigen
Beiträge des Trainers systematisch er-
folgen. Er sollte Werkzeuge und Maß-
nahmen kennen und diese praktisch
anwenden können. Aufgabe des Trai-
ners ist es daher zunächst, eine ange-
nehme Lernatmos phäre zu schaffen, in
der Leistungs bereitschaft und die För-
derung sozialer Kompetenzen im Mit-
telpunkt stehen. Dieser ganzheitliche
Ausbildungsansatz soll in erster Linie
die sozial-affektiven Ziele verfolgen, die
motorische und kognitive Ebene jedoch
nicht vernachlässigen.

1. Offene Aufgabenstellungen
Aufgaben an die Spieler sollten wenn
möglich so gestellt werden, dass Lö-
sungswege durch die Gruppe erarbei-
tet werden. So entsteht zwangsläufig
die Situation, dass Spieler gemeinsame
Strategien entwickeln. Sie kommen
nicht nur in eine Interaktion im Team,
sondern entwickeln Lösungsstrategien
und arbeiten somit an einem gemein-
samen Ziel.
Parallele zum Wettspiel: Auch im
Wettspiel arbeiten wir an einem ge-
meinsamen Ziel.

2. Situationen aufgreifen, inszenieren
und thematisieren
Der Trainer sollte in den Spiel- und
Übungsformen die Situationen erken-
nen in der die KKI erforderlich ist und
gegebenenfalls positive als auch ne-
gative Beispiele thematisieren, um die
Effizienz der KKI hervorzuheben. Lang-
fristig wird die KKI von den Spielern
nur dann eingesetzt, wenn Sie von ihrer
Effizienz überzeugt sind. An dieser
Stelle gilt es immer, einen Transfer zum
Wettkampf herauszufiltern.
Parallele zum Wettspiel: Situationen
aus dem Wettspiel aufgreifen und
diese in der Gruppe thematisieren.
 Beispiel: „Nur wenn wir in der Abwehr-
kette gemeinsam agieren und kommu-
nizieren, können wir Tore verhindern.
Wir müssen uns dazu auch in die Per-
spektive unserer Mitspieler versetzen
können“ (Rollen- und Positionstausch).

3. Coaching des Sozial-Kooperativen
Handelns (Erfolgserlebnisse)
Spiel- und Übungsformen sind vom
Trainer sorgfältig zu planen und auch
zu steuern. Hinweise vor und während
laufender Aktionen unterstützten wün-
schenswerte Leistungen. Mit Lob und
sachlichen Rückmeldungen soll die er-
folgreiche Interaktion der Gruppenmit-

glieder gestärkt werden. So kann der
Trainer bei effizienter KKI-Entwicklung
den Spielern auch die Erfolgs erlebnisse
garantieren. Die Erfolge steigern nicht
nur das Selbstvertrauen und die Moti-
vation der Spieler, sondern bekräftigen
noch einmal die Effektivität der KKI.
Parallele zum Wettspiel: Nur mit dem
Glauben an die Effizienz der KKI setzt
der Spieler diese auch im Wettspiel ein.

4. Gemeinsame Reflexion psychosozia-
ler Erfahrungen
Der Trainer sollte gerade nach Spiel-
und Übungsformen zur KKI das Erlebte
nochmal gemeinsam mit der Gruppe
reflektieren. Hierzu ist es wichtig, sich
Reflexionsfragen zu überlegen und ge-
meinsam Gesprächsregeln zu formulie-
ren. Diese sollten nicht zu offen („Wie
habt ihr die Situation eben befun-
den?“), sondern sollten ganz konkret
gestellt werden, um wiederum auch
konkrete und präzise Antworten zu
 erhalten („Wie habt Ihr euch dabei ge-
fühlt von eurem Mitspieler gecoacht zu
werden?“ oder „Warum war es wichtig
in dieser Situation zu kommunizieren
und zu kooperieren?“). 
Parallele zum Wettspiel: In der Refle-
xion können Parallelen von der Trai-
ningsform zum Wettspiel gezogen
werden, um den Spielern den Zweck
der Maßnahmen zu verdeutlichen.

Praxisdemonstration
In unseren praktischen Beispielen wer-
den technisch-taktische Schwerpunkte
wie das Dribbeln und Fintieren sowie
gruppentaktische Angriffs- und Ab-
wehrmittel trainiert. Grundkenntnisse
dieser Gruppentaktiken sind bereits

vorhanden. Über die Anwendung die-
ser sportartspezifischen motorischen
Fertigkeiten in Trainings- und  Spiel -
situationen werden bekannte Übungs-
abläufe nun speziell akzentuiert. 
Im Fokus jeder Trainingsform stehen
die Aspekte der KKI. Diese werden
durch den Trainer hervorgehoben und
entsprechend seiner  Zielvorstellung ge-
steuert. Sinnvoll eingesetzte Reflexi-
onsfragen sollen die Trainingsaspekte
besonders betonen und den Lerneffekt
fördern. Die Spieler werden durchge-
hend in den Lernprozess eingebunden
und übernehmen die Verantwortung
für die Umsetzung. Diese spezielle
 Akzentuierung führt zu einer ausge-
prägten Teamfähigkeit und zur Ver-
besserung des sozialen Verhaltens.

Übergeordneter Trainingsinhalt
Das Ziel dieser Einheit liegt in der Ver-
mittlung von Inhalten und Methoden
zur Entwicklung von Persönlichkeits -
eigenschaften am Beispiel der KKI
 innerhalb einer Trainingsgruppe. Die
vorgestellten Trainingsformen können

isoliert voneinander durchgeführt wer-
den. Das Ausbildungsziel neben der
Vermittlung fußballspezifischer Grund-
lagen, ist die Förderung kommunikati-
ver Fähigkeiten sowie der Konflikt- und
Führungskompetenzen. 
Juniorenspieler wollen bereits in den
Lernprozess eingebunden werden und
Verantwortung übernehmen. Dazu
müssen sie lernen, ihre Gedanken, Ge-
fühle und Sichtweisen in einer Spiel si-
tuation zu verbalisieren. Sie sollen den
Mut und Respekt entwickeln, vor Trai-
ner und Mitspielern zu  sprechen, Coa-
chingaufgaben zu übernehmen und
lernen,  Lösungsstrategien zu diskutie-
ren. Der Transfer zum Wettspiel und
das Herausfiltern typischer Spielsitua-
tionen muss dabei immer  gegeben
sein. Entscheidend sind die präzise Vor-
bereitung und Akzentuierung durch
den Trainer. Sein Hauptaugenmerk ist
eine Stimulierung und Instrumentali-
sierung zur Förderung selbstständiger
Persönlichkeiten und zur Stärkung des
Gruppenzusammenhalts. •
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„In einer guten Mannschaft muss
jeder coachen. Der Hintermann ist
jeweils der Coach seines Neben-
und Vordermannes.“
Johann Cruyff, 
Fußballstar und Spitzentrainer 

„Man kann einen Menschen nicht
trainieren, man kann ihm helfen es
selbst zu tun.“
Barth & Baartz, 2004, S. 12
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1. Dribbling und Fintieren

Ablauf und Organisation
• Das Übungsfeld wie in der Abbildung aufbauen, so sind

auch bereits einige Folgeaufgaben organisiert.
• Jeder Spieler hat einen Ball und dribbelt im inneren Hüt-

chenquadrat.
• Aufgaben:

- Zunächst freies Dribbling mit beliebigen Finten
- Dann gleiche Aufgabe und zusätzlich mit dem vorbei-

laufenden Mitspieler abklatschen (Foto)
- Nächste Steigerung: Beim Abklatschen eine Finte an-

sagen, die beide dann ausführen

Kernziele der KKI
• Sensibilisierungsphase zu Beginn der Praxisdemonstra-

tion.
• Kommunikations- und Kooperationsfähigkeit.
• Welche Spieler geben die Finten vor, welche nehmen Vor-

gaben an (= Teamhierarchie)?

Reflexionsfragen
• Wie habt ihr Euch verständigt?
• Wie war es für Euch, Vorgaben von Euren Mitspielern zu

erhalten?

Fußballspezifische Inhalte
• Dribbling, Fintieren, Aufwärmen
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2. Dribbling und Finten in der Würfel-Form

Ablauf und Organisation
• Die Spieler verteilen sich je zu viert in eines der Eckfelder.
• Die vier jeweils ersten Spieler jeden Feldes dribbeln

gleichzeitig auf das Mittelhütchen zu und geben sich
selbstständig ein Kommando, welche Finte sie ausfüh-
ren und in welches Feld sie weiterlaufen.

• Beispiele
- „Zidane und gerade durchlaufen!“
- „Übersteiger und nach rechts wegstarten!“
- „Körperfinte und nach links!“

• Wieder anstellen hinter den wartenden Spielern des Ziel-
feldes.

Kernziele der KKI
• Verantwortung für die Gruppe.
• Schulung der Führungskompetenz.

Reflexionsfragen
• Wie habt ihr Euch verständigt?
• Wie war es für Euch, Vorgaben von Euren Mitspielern zu

erhalten?

Fußballspezifische Inhalte
• Dribbling, Fintieren, Reaktion, Timing
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3. Gegenseitiges Finten-Coaching

Ablauf und Organisation
• Je vier Spieler befinden sich in einem Eckfeld, jede

Gruppe erhält Technikkarten, auf denen Finten be-
schrieben sind.

• Drei Spieler der Kleingruppe üben die angegebene Finte,
der vierte Spieler wird zum Beobachter und gibt Korrek-
turen in der Bewegungsausführung. Später beobachten
und coachen sich alle Gruppenmitglieder gegenseitig.

• Wichtig:
- Zentrale Bewegungsmerkmale vorgeben
- Eigene Stärken und Schwächen nennen
- Schwierigkeiten beim Coachen besprechen

Kernziele der KKI
• Sportliches Selbstbild
• Gegenseitiges Coachen
• Leistung thematisieren
• Führungspositionen stärken und coachen

Reflexionsfragen
• Wie war es, von einem Mitspieler gecoacht zu werden?
• Was hätte man beim Coachen besser machen können?
• Wo ist der Unterschied wenn dich dein Trainer oder dein

Mitspieler coacht? Gibt es überhaupt einen?
• Wurden Fehler gesehen, die du selbst nicht erkannt hast?
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4. Passcoaching ins Tempodribbling

Ablauf und Organisation
• Zwei Teams einteilen: Die Verteidiger warten neben dem

Tor mit Torhüter, die Angreifer im Mittelkreis. Ein An-
greifer steht mit dem Rücken zum Tor am zentralen Hüt-
chen.

• Mit dem Zuspiel aus dem Mittelkreis hebt der Trainer das
weiße oder das rote Hütchen. Der Verteidiger läuft durch
das Hütchentor der entsprechenden Farbe und darf erst
dann versuchen, den Torschuss zu unterbinden.

• Der Angreifer muss aufdrehen und sollte im Tempo-
dribbling durch das andere Hütchentor laufen, damit der
Verteidiger den Anschluss nicht mehr schafft.

• Er sieht zunächst das Trainersignal nicht, seine Mitspie-
ler im Mittelkreis sollen ihn daher coachen.

Kernziele der KKI
• Festigung und Anwendung der KKI in spezifischen Lern-

situationen
• Aufgabenbezogener Gruppenzusammenhalt
• Kommunikations- und Kooperationsfähigkeit

Reflexionsfragen
• Welche Verständigungsformen habt ihr angewandt?
• Warum ist die KKI in dieser Situation so bedeutend?
• Wo liegen die Schwierigkeiten? Was habt Ihr verändert,

wenn es nicht geklappt hat?
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5. Spielformen zur Schulung der KKI

Ablauf und Organisation
• Spiel auf zwei Tore mit Torhütern, die Spielfeldgröße ori-

entiert sich an der Anzahl der Spieler.
• Spielvariationen:

- Kapitänsspiel: Je Mannschaft wird ein Kapitän gewählt,
der Aufstellung, Strategie und Wechsel bestimmt.

- Jokerspiel: Die Teams wählen einen geheimen Joker,
dessen Tore nach Spielschluss doppelt gewertet werden.

- Druckszenario: Eines der Teams muss innerhalb von 
xx Minuten einen Rückstand aufholen

- Besondere Aufgabe: Über- und Unterzahlsituationen,
Lösung durch Strategie und Strategiewechsel

Kernziele der KKI
• Kommandos festlegen (mit Namen ansprechen! Dreh! ...)
• Soziale Kompetenz und soziale Verantwortung
• Kommunikations- und Kooperationsfähigkeit
• Kollektive Selbstwirksamkeit
• Aufgabenbezogener Gruppenzusammenhalt

Reflexionsfragen (s. Foto)
• Wie habt ihr euch organisiert? Welche Strategien habt ihr

entwickelt und warum?
• Wie war Eure Kommunikation, könnte man sie verbessern?
• Traf ein Spieler oder das Team die Entscheidungen?
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